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Amtlicher Theil .
Leim

*

* königliche Hoheit der Großherzofl haben mit
höchster Entschließung ans Großh. Staatsministerium vom
12. d. M . gnädigst geruht :

den Gerichtsnotar Karl Gottfried Christian Reiff in
Durlach wegen vorgerückten Alters in den Ruhestand zu ver¬
setzen ;

dem Expeditor und Registrator Ernst Schrott bei dem
Oberhofgericht den Titel „Kanzleirath" zu verleihen .

Nicht - Amtlicher Theil .

Telegramme .
-f München , 17. Jan . Heute Nachmittag 2 Uhr wurde

der Landtag , von dem König eröffnet . Die Thron¬
rede spricht die Hoffnung aus , die maßvolle Haltung des
Landtags werde zur Beruhigung des Landes beitragen , worauf
eS heißt : „Ich weiß, daß manche Gemüthcr von der Sor ^e er¬
füllt sind , es sei die wohlberechtigte Selbständigkeit Bayerns
bedroht ; diese Befürchtung ist unbegründet. Alle Verträge,
welche ich mit Preußen und dem Norddeutschen Bunde ge¬
schlossen , sind dem Lande bekannt. Treu dem Alliauzvertrag,
für welchen ich mein königliches Wort verpfändet, werde ich
mit meinem mächtigen Bundesgenossen für die Ehre Deutsch¬
lands und damit für die Ehre Bayerns einstehen , wenn eS
unsere Pflicht gebietet. So sehr ich die Wiederherstellung
einer nationalen Verbindung der deutschen Staaten wünsche
und hoffe, so werde ich doch nur in eine solche Gestaltung
Deutschlands willigen, welche die Selbständigkeit Bayerns
nicht gefährdet. Indem ich der Kroye und dem Lande die
freie Selbstbestimmung wahre , erfülle ich eine Pflicht nicht
allein gegen Bayern, sonder« gegen Deutschland . Nur wenn
die deutsche « Stämme sich nicht selbst aufgeben , sichern sie die
Möglichkeit einer gedeihlichen Entwicklung Gesammtdcutsch -
lauds auf dem Boden »eS Rechtes.

"
-j Berlin , 17 . Jan . Abgeordnetenhaus . Auf

die Interpellation Duncker ' s in Betreff der Handhabung
deS VcreinsrechtS in der Waldenburger Angelegen¬
heit antwortet der Minister des Innern , die Regie¬
rung habe den Auswandernden die Auslandspässe nicht ver¬
weigert, Spezialfälle Minderjähriger ausgenommen. Die
Regierung widerstrebe « icht dem Koalitionsrecht, sie wolle
nur den Standpunkt des Rechtes und des Gesetzes wahren.
Bei den irrthümlich inhibirten Versammlungen habe die Be¬
hörde Remedur eintreten laste«.

st Wien, 17. Jan . ReichSrathS - Sitzung . Ministerv.
Plener übersendet eine Abschrift des kaiserl. Handschreibens
vom 15 . d. , welches die Minister Taaffr, Potocki und Berger
ihrer Aemter enthebt und Hrn . v . Plener beauftragt , dem
Kaiser Anträge für die definitive Gestaltung des Mini¬
steriums vorzülegen. DaS kaiserl. Handschreiben überträgt
Hrn . v . Plener zugleich provisorisch das Präsidium des Mini¬
sterraths sowie die Leitung reS Ministeriums für Landesver-
theidigung und öffentliche Sicherheit.

st Rom, 16. Jan . Es haben sich bereits mehr als 300
Bischöfe geweigert, die Petition zu Gunsten der Jnfalli -
billitätSerklärungzu unterzeichnen . Mehrere Andere
haben sich Bedenkzeit auSgebeten. Die Gegner des Unfehl-
barkeits-DögmaS haben beschlossen , eine Gegenpetition auszü -
stellen.

Deutschland .
Karlsruhe , 17. Jan . Das heute erschienene Gesetzes¬

und Verordnungsblatt Nr. 3 enthält Bekanntmachungen
des Finanzministeriums : a) Anweisung zur Ausfüh¬
rung des Bcreins-Zollgesetzes ; d) das Begleitscheinregula -
tiv , das Niederlageregulativund das Regulativ über die zoll¬
amtliche Behandlung de» Güter- und EffektentranSports auf
Pen Eisenbahnen betreffend.

* Augsburg , 16. Jan . Die heutige Beilage der „Allg.
Ztg.

" veröffentlicht den authentischen Wortlaut derJnfal -
lidilitäts - Adresse derjenigen Gruppen der Bischöfe, an
deren Spitze die Erzbischöfe Manning und DeSchamps stehen.

München , 15. Jan . Der neue AuSlieferüngSver -
trag zwischen Bayern und Belgien ist abgeschlossen und
die Ratifikationsurkunden sind zwischenFürst Hohenlohe und
dem belgischen Ministerpräsidenten, Baron Greindl , auSge-
tauscht worden .

Kassel, 12 . Jan . (Fr . I .) Rach zweitägigerDiskussion
ist die Pfarrwahlfrage von der Vorsynode entschieden.
Ein im Wege des Kompromisses zu Stande gekommener
Mittdlantray , der wörtlich lautet : „Zum GeschäftSkreiS deS
PreSbykrrmmS gehört : die Ausübung des den Gemeinden An¬
stehende« Rechtes der Mitwirkung bei Besetzung erledigter ,
bisher vom Kirchenregimentfrei besetzter Pfarrstelle« , welche
(bis zur Einführung eine« umfassenden Wahlrechts und bis
zur Errichtung einer Zentralkaste zur Aufbesserung der Pfarr-
sklka nach Maßgabe des Dienstalters ihrer Inhaber) darin
besteht , daß da» Konsistorium der Gemeinde mindesten- drei

quälifizirte Geistliche oder PfarramtSkandidatett verschlägt ,aus denen das große Presbyterium binnen einer Präklusiv¬
frist von drei Monaten in geheimer Abstimmung mit absolu¬ter Stimmenmehrheit einen derselben zu wählen hat , welcher
vom Kirchenregiment bestätigt wird . Ausgenommensind die
Pfarrstellen an Hof - , Militär- und Anstaltsgemeinden " —
hat eine Mehrheit von 21 Stimmen gewonnen und ist damit
zum Btschluß geworden. Bon Seiten des Regierungskom-
missärS waren vorher die Schränker: angegeben , über die
hinaus zu gehen von ihm widerrathen wurde, wenn man
nicht das Zustandekommen des Werkes in Fragt stellen wolle.
Zwei auf freie Wahl gerichtete Vorschläge wurden zurück¬
gezogen .

Dresden, 13. Jan . (Dresden. I .) In ihrer heutigen
Sitzung nahm die Zweite Kammer folgenden Antrag des
Abg. Krause und Genossen : „in Gemeinschaft mit der Ersten
Kammer bei der Staatsregierung zu beantragen, daß dieselbemit den Fürsten und Grafen Herren v . Schönburg thunlichst
bald in Unterhandlungemüber Aufgabe der dem Hause Schön¬
burg zur Zeit zustehenden öffentlich rechtlichen Befugnisse
trete, sowie daß dieselben, falls diese Unterhandlungen nicht
zu dem gewünschten Ziele führen sollten, dch zur Aufhebung
der bcregten Befugnisse erforderlichen Schritte bez. im Ääcge
der Gesetzgebung thue und der nächsten Ständeversammlung
eine dahin gehende Vorlage mache "

, in seinem ersten Theile
einstimmig, in seinem zweiten gegen 9 Stimmen au.

* Berlin , 15 . Jan . Wie die „ Zeidler. Korr." hört, liegt
es allerdings in der Absicht , dem norddeutschen Reichstage
einen Gesetzentwurf wegen des Urheberrechtes an
Schriftwerken u. s . w. vorzülegen ; doch sind die Vorberei¬
tungen noch nicht so weil gediehen , wie manche „gewöhn¬
lich gut unterrichtete Korrespondenten " auswärtiger Zei¬
tungen versichern. — Die Kommission zur weiteren Aus¬
bildung der Statistik des Zollvereins hat vorgestern und
gestern Sitzungen abzehaltrn. — Die „Nalibn .-Zlg." schreibt :
Ju Liesen Tagen werden die Einladungen zu einer Partei-
versammluug ergehen , welche wegen Verachnng und Fest¬
stellung einer sich über das ganze Gebiet des Norddeutschen
Bundes erstreckenden Organisation der national >-
liberalen Partei in den ersten Tagen des Februar zu-
sammcnberufen werden soll . — Der Justizminister ist, wie die
„Spen. Ztg." hört , vom Bundeskanzler um Ausarbeitungcmes Gerichtsverfassung » - Entwurfs ersucht worden,welcher demnächst der Norddeutschen ZivilvrozeßordnungS-
Kommission zur Begutachtung vorgelegt werden soll. Auchder Entwurf eines Obligatio nenrechts soll im Justiz¬
ministerium in der Vorbereitung begriffen sein.

Berlin , 16 . Jan . Die Nachrichten über das BefindenSe . Maj. des Kö nigs lauten auch heute günstig . — Am 23.
Januar wird Se. Kaiserl. Hoheit der Erzherzog Karl Lud¬
wig , Bruder Se. Maj. des Kaisers von Oesterreich, zu einem
mehrtägigen Besuch am Königl. Hofe aus Wien hiereirFreffen.
Höchstderjelbe nimmt seinen Weg nach Berlin über Dresden,um auch dem Königl. sächsischen Hofe einen Besuchabzizstatten.— Vor kurzem wurde bekanntlich von einem hiesigen mini¬
steriellen Organ gemeldet, daß gegenwärtig der diploma¬tische Verkehr Preußens mit den Staaken des BüudeS-
AuslandeS nur von Bundeswegen stattfinde, und daß speziell
preußische Gesandte einzig und allein bei ve« Staate« des
Norddeutschen Bundes in Funktion seien . Gegenüber dieser
Mitlheituug heben nenerhMs mehrere Blauer hervor, der
General v . Schw ein itz sei noch unläiigst m der döbelten
Eigenschaft als Vertreter Preußens und als Gesandter deS
Norddeutschen Bundes am Kaiser!. Österreichischen Hofe be¬
glaubigt worden . DaS ist allerdings geschehen, aber wohl
verstanden einige Zeit vor Neujahr. Inzwischen hat eine we¬
sentliche Aenderung Platz gegriffen. Seil dem am 1 . Januar
erfolgten Uebergang deS auswärtigen Amtes auf den Nord¬
deutschen Bund fnngiren bei den Staaten deS Bundes-Äus-
landes die früheren Vertreter Preußens und des Bundes le¬
diglich als Bundesgesanvte , während die Vertreter Preußens
bei den Staaten des Norddeutschen Bundes selbstverständlichin dieser Eigenschaft verblieben sind .

* Breslau , 1b. Jan . Die „Schles. Z. " meldet amtlich :
Vorgestern habe« bereits 3060 Bergarbeiter in den Walden¬
burger Gruben wieder gearbeitet . Die Rückkehr der
Sinkenden zur Arbeit nimmt täglich zu.

Oesterreichische Monarchie .
* Wien , 15. Jan . Die heutige „N. Fr . Presse " meldet :

Der Kaiser hat das Demijsionsgesnch der Minori¬
tät des Ministeriums angenommen . Di« Bildung eines
neuen Kabmets werde unmtttetbar nach der Adreßdebatte des
Abgeordnetenhauses statlfinden .

Die „Wien . Abendpost" meldet: Erzherzog KarlLud -
w i g reist zur Erwiederung des Besuches des Kronprinzen
von Preuße« am 20. d. M . über Dresden nach Berlin, wo
der Erzherzog am 23. b. eiutreffen soll. Für den Aufenthaltin Berlin sind 3 Tage in Aussicht genommen. . Die Rück¬
kehr nach Wien erfolgt zu« 27. d. , dem Geburtsfest der Erz¬
herzogin Sophie. Dasselbe Malt veröffentlicht die Antwort
des Reichskanzlers Grafen Beust aus die Adresse der Rei-

chenbergcr Handelskammer . In dem Schreiben bezeichnet der
Reichskanzler als Ziel seiner Wünsche die Versöhnung aller
Nationalitäten ohne Preisgebung der Verfassung und des
deutschen Elements.

Der Reichs -Finanzminister Frhr. v . Becke ist heute Vor¬
mittag gestorben. — Das Herrenhaus nahm in heutiger
Sitzung den Adreßentwurf in übereinstimmender Fassung mit
dem Entwurf des Ausschusses mit 57 gegen 27 Stimmen an .

Prag , 14. Jan . Die deutschen Blätter perhvrreSz >ren
in der entschiedensten Weise das MinoritLtS - Memoran-
dum. Auch die czechischen Blätter erklären : DaS Mino¬
ritäts-Memorandum sei nicht den Forderungen der Czechen
entsprechend .

Cattaro , 14. Jan . DaS Verbot , Waffen zu besitzen und
zu tragen , sowie das Standrecht für den ganzen Bezirk
Cattaro sind aufgehoben . Die Kommunikation mit Dra »
gal i ist frei.

Rumänien .
Bukarest , 15. Jan . Die Regierung legte der Kammer

einen Gesetzentwurf zum Ausbau derEisenbahn vonJassyan den Pruth behufs Verbindungmit Odessa vor.
Italien .

Rom, 11 . Jan . DaS K o n zil hat gestern seine 9 . Gene-
ralkougregation gehalten. Die übliche Messe ward von Msgr .
Checa , Erzbischof von Qnito , celebrirt , und Kardinal de Ange -
lis sprach das Gebet an den heiligen Geist. Es haben dann
gesprochen : Msgr . Salzano , Bischof von Tanis , Msgr. Spi -
lotroS, Bischof von Tricaric» , Msgr. Meignan , Bischof von
Chalons , Msgr . Nomadie , Bischof von Perpignan , Msgr .
del Balle , Bischof von Huanaco , Msgr. Chajat , Bischof von
Amadia , chaldäischen Ritus , Msgr. Haynald , Erzbischof von
Colocza , und Msgr . Papp - Szilaggi de JlleSpalca, Bischof
von Großwardein. Nach diesen wurde die Wahl der Kom¬
mission äs relms ritus Orients«, begonnen , welche sich mit den
Angelegenheiten der orientalischen Kirche und des MisfionS-
wcsenS beschäftigen soll. Schließlich verkündigte der Vorsitzende
Kardinal de Angeli », daß die nächste Kongregation am 14. d.
MtS . stattfinden werde.

* Rom, 15. Jan . Das preußische Dampfschiff „ Elisabeth "
hat gestern Civita-Vecchia verlassen und Marmor mitgenom¬
men , welchen der Papst für die Restauration des Domes v»n
Aachen geschenkt hat. In der gestrigen Kongregation hat
sich der Dekan der Legaten beschwert , daß die Väter b«S Ko«?zils das Geheimniß nicht genügend beobachtenund daß sie ba-Wort zu länge behalten .

sranrrmcy
,

" Paris , 15. Jan. In her heutigen Sitzung des Ge¬
setz ge b. Körpers wurden zwei Gesetzentwürfe eingebracht,der erstere die gerichtlichen Ankündigungen betr ., von Hrn.Prasi-Paris , der zweite, betr . die Hilfsgesellschaften, von HrN .Boutelier. Sodann würde die Diskussion der Geschäftsord¬
nung fortgesetzt.

Bezüglich der gestrigen Versammlung deS linke« Zentrum»
kt« Grand Hotel ist die „Franre" zwar ebenfalls der Ansicht,daß Hr. Rochefort gerichtlich zu verfolgen fei ; dennochaber findet sie eS etwas übertrieben , wenn das Ministeriumand der Ermächtigung zur Versetzung eine KabinetSfrage
mache. — Hr. Lrnormort , Mitglied des KassattonSHSf«,ehemaligerGeneralsekretär deSJustiz- und Kultus Ministerium ,ist mit Tod abgegangem — Wie die „Opin. Nation." meldet
wird Ledru - Rollin erst nächsten Mittwoch in Paris ein-
tresse».

Der Prinz Peter Bonaparte hat zu seinen Vertheidigern
Hrn. Nogent St . Laurent und einen Advökaten von
Bastiä gewählt. Seine Haft ist eine milde ; die Speise«
bezieht er von Vefour. — Rente 73.30 , Cred. müb. 207.90,ital. Aul. 55.65.

* Paris , 16 . Jan . Wie offiziös verlautet , entbehrendie Gerüchte über Meinungsverschiedenheiten im Schisoße yrSneuen Kabinets jedes Anhaltspunktes . Alle Minister be¬
finden sich in voller Ucbereinstimmnng, sowohl hinsichtlich der
HandrlSfrage, als auch tu Betreff der Befolgung RWfort 'S .Aus London wird Hieher gemeldet , daß gestern der Fu¬
sionsvertrag der französisch - amerikanischen Kabel¬
gesellschaft mit den beide« englisch - amerikanischen
Kabelgescllschaften unterzeichnet worden ist. Die französi¬
schen Käbelaktien werden hier zn 480 mit steigender Tendenz
gehandelt.

Der Mitredakteur der „Marseillaise "
, Pascal Gryusset ,

welcher vom Untersuchungsrichter des Prinzen Peter Bona-
Parte zur Zeugenschaft vorgeladen wurde, erklär« öffentlich,er anerkenne keine bonapartistischen Gerichte. Wegen dieser
Aeußernng wurde er gestern Abends verhaftet. Daß dir
Kammer Montag ihre Zustimmung zur gerichtlichen Ver¬
folgung Rochefort'S geben wird, kann als sicher betrachtet
werden.

* Paris , 16. Jan. SenatSsitzung vom 15. Z- n.
Olltvi er antwortet ans die von Maupa « erstellte Anfrage

wegen der inneren Politik des Minister»« »«, da« neue Ladinet habe
nicht nöthig , ein Programm zu gehen , weil die öffentliche Meinung



über seine » nschauungen und Tendenzen bereit» sestgestellt sei ; seine An¬

wesenheit im Amte sei die Folge non Handlungen und nicht von
Worten , da» Ministerium habe bereit» eine Vergangenheit. Man

habe sich gefragt, ob die kaiserl. Regierung fähig sei , liberale Insti¬
tutionen zu geben ; die Einen behaupteten, eine Regierung könne sich
nicht von ihrem Ursprünge abwenden, die Anderen behaupteten im

Gegentheile, daß diese Regierung allein alle Freiheiten ohne Furcht
gewähren könne , weil sie ihren Ursprung in der Zustimmung der

ganzen Nation habe . Das Mittel, die Nation zu gewinnen, besteht
nicht in dem Widerstande, der immer überwunden wird , sondern in
den immer siegenden Konzessionen. Ollivier erinnerte dann in

glänzender Sprache an die Ueberlieferungen de» Kaiserthums und wie
der geniale Mann, der die Dynastie begründete, im Augenblicke seine»

Sturzes gesagt habe : . E« sind nicht die Armeen, sondern die libe¬
ralen Ideen, die mich besiegt haben/ Seit zwölf Jahren habe er,
Ollivier , unaufhörlich wiederholt, daß in den liberalen Ideen da» ein¬

zige Heil sei. Der Souverän habe , nachdem er ihm die Autorität ver¬

liehen, eingesehen , daß da» konstitutionelle Regierungssystem begründet
werden müßte , und habe dabei mit der größten Loyalität gehandelt.
Ollivier erklärt im weiteren, wie das Kabinet in '» Amt getreten sei ,
weil e» die liberalen Ideen repräsentier ; man habe ihm die Verant¬
wortlichkeit sür das Werk zugewiesen und er habe nicht gezaudert,
demselben alle seine Kräfte zu widmen . Die radikale Partei besteht
au» tollkühnen Leuten, welche der Regierung bereit» zugerufen Haber :

„Wir « erden Euch unter allen Umständen bekämpfen, denn Ihr seid
die bürgerliche Freiheit und nicht die radikale Revolution !" Wir ant¬
worten, sagt der Minister : „ Wir nehmen den Kampf auf, und wir

setzen unsere Ehre darein , zu siegen und oie Freiheit zu bleiben, ohne
jemals die Revolution zu werden. Jedermann kennt die beiden Pro¬
gramme, welche die Mitglieder de« Ministeriums unterzeichnet haben .
E» bestehen Differenzen in Bezug auf die Maires und die konstitui-

rende Gewalt ; aber die Regierung wird nichts ohne den Senat thun .
Bezüglich der Maire- wird man dem Senate ein SenatuSkonsult
vorlcgen zur Abschaffung de« Artikels der Verfassung, welcher der Re¬

gierung das Recht verleiht , die Maires außerhalb der Munizipalräthe
zu wählen, . und der Gesetzgcb . Körper wird dann die Art ihrer Er¬

nennung feststellen / Ollivier schließt seine Rede, indem er von dem
Senate Zutrauen fordert und wohlwollende Mitwirkung ; er zählt auf
den Patriotismus und die Intelligenz des Senates, weil er weiß , daß
eine ernstgesinnte Regierung die Mitwirkung der Männer nicht ent¬
behren kann , die in den Senat eintreten , nachdem sie sich in allen
Karrieren ausgezeichnet haben. Der Senat wird für die Regierung
kein Hinderniß für ihren Fortschritt sein , sondern sie nöthigen, sich
vorher zusammen zu nehmen, um dann mit um so größerem Selbst¬
vertrauen und Eifer voranzuschreiten. (Lebhafter Beifall . )

Aguesseau , welcher sich zum Worte gemeldet hatte , erklärt,
daß er nach den Erklärungen des Ministers auf das Wort verzichte .

, Der Senat nimmt dann beinahe einstimmig folgende Tagesord¬
nung an : „ Der Senat, mit Vertrauen die Erklärungen , welche ihm
die Regierung gegeben hat , entgegennrhmcnd, geht zur Tagesordnung
über/

* Paris , 16. Jan . Sitzung des Gesetzgeb . Kör¬
pers vom 15 . Jan .

Abg . v. Köratry machte den Vorschlag , die Beralhung über die
Verfolgung RochesortS auf Montag über acht Tage zu verschieben ,
welchen E. Arago un terstützt ; Hr. E . Ollivier bekämpfte den Vor¬
schlag, welcher schließlich mit 201 Stimmen gegen 39 abgelehnt wurde,
s» daß diese Angelegenheit dann morgen zur Berathung kommen wird .

Spanien .
* Madrid , 15. Jan . Man spricht von Hni. Zorilla

als Präsidenten der Cortes. Die Republikaner werden
heute in der Cortessitzung einen Antrag einbringen, welcher
die Ausschließung der Bourbonen vom spanischen Thron aus¬
spricht. Hr . Garcia Ruiz , Abgeordneter und Direktor des
Blattes „ el Pueblo* hat so eben eine Broschüre unter dem
Titel „ Des äs wi vsmpo neutral " (Laßt mir das Feld frei")
veröffentlicht , in der er sich für die unitarische Republik aus¬
spricht.

' Madrid , 15. Jan . Cortes - Sitzung . DerKolo -
nienminister verliest eine Depesche von Cuba , welche
meldet , daß in dem letzten gelieferten Gefecht die Empörer 80
Tobte verloren und sehr viele Verwundete gehabt haben ; 3000
Empörer hätten ihre Unterwerfung angezeigt , die Empörung
gehe zu Ende. Auf eine Interpellation antwortend , erklärt
Hr . Figuerola , daß vom Coupon des ersten Semesters von
1869 nur drei und eine halbe Million Realen zu bezahlen
übrig sind.

Rußland und Polen
St . Petersburg , 14 . Jan . Der offiziele russische „Inva¬

lide" sagt in der Mil itLrübcrsicht des Jahres 1869 : Im
April 1870 wird die Neubewaffnung der Armee vollendet
werden . Dieselbe wird mit neuen Gewehren nnd entsprechen¬
dem Patronenquantum versehen sein . Während des Jahres
1869 sind 400 Kanonen neuen Systems den Festungen zuge-
sandt worden . Das Kriegsbudget pro 1870 weist einhundert
und vierzig Millionen aus , vier Millionen mehr als das vom
Jahre 1869.

Schweden und Norwegen .
Stockholm , 14. Jan . Der Minister der Marine ,

v . Thulstrup , hat auf seinen Wunsch seine Entlassung
erhalten ; derselbe wird durch den Generalmajor Frhrn.
v. Leijonhufwud ersetzt werden .

Amerika
* Reu-Aork, 14 . Jan . Die Empörung des Red River

nimmt immer größere Verhältnisse an. Hr . Rall hat den
Titel eines Oberbefehlshabers angenommen . Die Kasse der
Hudson -Kompagnie ist in Hände der Empörer gefallen. Eine
Bande Indianer, welche dem Stamme der Sioux angehören ,
ist gegen das Fort Garry gezogen, wo sich eine ans Empörern
gebildete Garnison befindet. Man fürchtet ernstlich , baß der
Krieg der Indianer sich bis zur Grenze von Minnesota aus¬
dehnen werde.

* Lissabon, 15 . Jan . Unterm 24. Dezember v . I . sind
ans Rio de Janeiro Nachrichten eingetroffen, welche be¬
stätigen, daß Lopez in der Wildniß von Vacaria umherirre
und der Krieg thatsächlich beendigt sei.

Badischer Landtag.
-j -s Karlsruhe , 17. Jan . 42 . öffentliche Sitzung der

Zweiten Kammer . Unter dem Vorsitz des Präsidenten
Hildebrandt .

Am Ministertisch : Staatsminister 0r. Jolly , Ministerial-
rath M . v . Seyfried . ^

Nach Eröffnung der Sitzung zeigt das L>e k r e t a r i a t das
Einkommen verschiedener Petitionen an : von verschiedenen
evangel. Kirchengemeinderäthen , das StiftungSgesetz betr . ;
verschiedene Petitionen , die Abschaffung des Impfzwanges
betr . ; der Handelskammer Rastatt, die Erlassung eines Gesetzes
über die Rechtsverhältnisse der Arbeiter; verschiedener Ge¬
meinden , die Wutachthal-Bahn betr.

Der Präsident machte einige geschäftliche Mittheilungrn ,
insbesondere über das Einkommen einer Nachtragsforderung
des Großh. Justizministeriums, die Gehalte der Amtsgerichts -
Aktuare bei der Bezirksjustiz betr .

Sodann wird zum Gegenstand der Tagesordnung, zur Be¬
rathung des Berichts des Abg . Grimm über den Gesetz¬
entwurf, die Rechtsverhältnisse und die Verwaltung der Stif¬
tungen betr., übergegangen .

Äbg. Roß Hirt stellt den präjudiziellenAntrag , auf die
Berathung des Gesetzes nicht einzugehen . Der Gesetzentwurf
verstoße gegen die bei Konstituirung des Bundes erlassenen
Grundgesetze und völkerrechtlichen Verträge, gegen die Bestim¬
mungen der Verfassungöurkunde und gegen wohlerworbene
kirchliche Privatrechte ; es haben sich endlich bedeutende staats-
und kirchenrechtlicheAutoritäten gegen denselben ausgespro¬
chen . Daher halte er es für unangemessen , in die Beralhung
eines solchen Gesetzes einzutreten .

Staatsminister Or. Iolly bittet , i» die Berathung des
Gesetzes einzutreten; einstweilen seien nur Behauptungen auf¬
gestellt , aber nicht begründet . Gründe und Gegengründe
würden sich aus der Verhandlung ergeben.

Abg . Baumstark beantragt , daß über den Antrag des
Abg . Nvßhirt abgestimmt und über die Zulässigkeit desselben
von jeder Seite ein Redner gehört werden möge.

Abg . Eckhard befürwortet, daß diesem Wunsch des Abg.
Baumstark stattgegeben werden möge.

Abg. Baumstark : Von jeher sei anerkannt woroen , daß
gewisse Fragen prinzipiell , also vor der Berathung über di:
Sache selbst, zu erledigen seien, nämlich die Frage, ob ein Ge¬
setz seinem Inhalt nach überhaupt der Beschlußfassung des
Hauses unterliege. Dieses Gesetz aber widerspreche dem badi¬
schen Staatsrechl , dem europäischen Völkerrecht und dem Na¬
turrecht und könne daher von dem Hause gar nicht in Bera¬
thung genommen werden .

Abg . Eckhard : Er begreife nicht , wie Abg . Baumstark
vom juristischen Standpunkt aus zu solchem Antrag kommen
könne. Wenn behauptet wird , daß dieses Gesetz dem Recht
und den Autoritäten so sehr widerspricht , so müsse gerade ge¬
wünscht werden , daß gründlich in die materielle Berathung
seiner Bestimmungen eingegangen werde, und man dürfe nicht
blos wie über einen formalen Punkt über diese kolossale An¬
schuldigung hinweggehen .

Staatsminister Or. Jolly : Er müsse seine frühere
Bitte , dem Antrag des Abg. Roßhirt keine Folge zu geben,
sondern über den Entwurf zu diskutiren, einfach wiederholen.
Auch der Abg. Baumstark habe sich auf bloße Behauptungen
ohne Gründe beschränkt ; daraus lasse sich nicht antworten.

Abg. Eisenlohr : Es sei ganz unzulässig , ohne einen
Gesetzentwurf zu diskutiren, zur Tagesordnung über den¬
selben überzugehen .

Der Präsident hält cs nicht sür nothwendig , über den
gegen die Geschäftsordnung verstoßenden Antrag des Abg.
Nvßhirt abstimmen zu lassen , welcher Ansicht sich Abg.
Kiefer anschließt.

Abg. Lindau meldet sich für den Fall, daß der Antrag
des Abg . Roßhirt nicht angenommen werden sollte, zum Wort .
Der Präsident erklärt, daß jetzt nur über die Zulassung
dieses Antrags gesprochen werde, also nur hierüber der Red¬
ner sich äußern könne, daß aber für die hierauf zu eröffnende
Generaldiskusston schon eine Anzahl Redner, als vorher an¬
gemeldet, vor dem Abg . Lindau zu berücksichtigen seien . Abg.
Lindau erklärt, daß ihm das Wort unberechtigt entzogen-
werde. Derselbe entfernt sich aus dem Hause mit den übri¬
gen Abgeordneten der katholischen Volkspartei (Roßhirt ,
Baumstark, Lender, Bissing ) . (Große Aufregung im Hause .
Klatschen auf der Gallerte.)

Der Präsident untersagt ernstlich die Beifallsbezeugun¬
gen der Gallerte und droht mit Räumung derselben ; sodann
erklärt er, daß den , Abg . Lindau da- Wort nicht entzogen
worden sei, und protestirt feierlich gegen diesen vom Abg.
Lindau erhobenen Vorwurf.

Abg. Eckhard : Er habe zuerst eine Motion auf Ein¬
bringung eines die Stiftungen betreffenden Gesetzentwurfs
eingebracht, welcher sich beide Kammern mit großerMajorität
angeschlossen haben ; das hier vorliegende Gesetz entspreche
den damals gestellten Anforderungen und dem gegenüber sei
das heutige Auftreten der sehr kleinen Minorität unerhört ;
unpassend sei es überhaupt, der Regierung darüber Vorwürfe
zn machen, daß sie auSführtc, was damals die Kammern ver¬
langt hätten. Insbesondere sei dem Berichterstatter, Abg.
Grimm, zu danken, daß er mit großer Gründlichkeit unter
Berücksichtigung aller Angriffe und der fremden Gesetzgebun¬
gen seinen Bericht ausgearbeitet habe.

Ihm komme es vor, fährt Redner fort, als sei die heutige
Verhandlung ein Nachspiel zur Konkordatsverhandlnng; auch
jetzt seien wieder von katholischer, aber auch von protestanti¬
scher Seite eine Anzahl von Angriffen gegen das Gesetz auf¬
getaucht ; es handle sich , wie sehr oft bei den Streitigkeiten mit
der Kirche, vorzüglich um die verschiedene Auffassung der
vermögensrechtlichen Fragen. Der Staat habe bis zum
Abschluß des Konkordats von 1859 die Hauptaufsicht über die
Verwaltung deS Kirchenvermögens gehabt ; nachher sei durch
die Gesetzgebung von 1860 das eigentliche Kirchenvermögen ,
nämlich das sür kirchliche Bedürfnisse bestimmte, unter Mitauf¬
sicht von Staat und Kirche gestellt worden . Was dagegen daS

uneigentliche Kirchenvermigen , das für Armen- und Wohl-
thätigkeitsanstaltenbestimmte, betreffe, so sei für dieses in der
Gesetzgebung bisher noch keine definitive Bestimmung getrof¬
fen, sondern der gegenwärtige Besitzstand als vorderhand
für die Frage , wer es verwalten solle , maßgebend be¬
zeichnet worden . Man berufe sich nun von beiden Seiten
für die ausgestellten Ansichten auf eine Anzahl von Ge¬
setzen seit dem westphälischm Frieden . Der westphälische
Frieden habe aber überhaupt nicht für die Verhältnisse
im Staat selbst Bestimmung getroffen , sondern blos für daS
Verhältnis der Konfessionen unter einander. Das weiter an¬
geführte landesherrliche Dekret vom Jahre 1790 habe nicht
der Kirche, sondern dem Staat die Verwaltung des nneigcut-
lichcn Kirchenvermögens gegeben , ebenso die OrganisationS-
cdikte , und es hätten auch die Stadtmagistrate der
neuerworbenen Landestheile , welche seit alter Zeit das für
Wohlthatigkeit bestimmteStiftungsvermögen verwaltethätten,
dasselbe auch nunmehr nach Einfügung in die badische Orga¬
nisation behalten . Im Jahre 1820 und 1825 seien die 1827
publizirten Verordnungen erlassen worden , welcheKir/Mver¬
mögen und nicht kirchliches konfessionelles Vermögen zusam¬
menwerfen und gestatten , daß Konfessionsmitglieder , die
Stiftnugsräthe oder Kirchengemeinderäthe , nicht aber die
Kirche selbst , dieses Vermögen verwalten sollten ; der Staat
habe aber auch in dieser Behörde immer den Vorsitz überneh¬
men können , durch Verordnungen den Vorsitzenden ernannt
und bei den kleinstenAusgaben seine Erlaubniß geben müssen.
Im Jahre 1860 sei noch keine Behöede für Verwaltung des
nicht kirchlichen konfessionellen Vermögens eingesetzt worden ,
sondern wie gesagt das Provisorum des bisherigen Besitzstan¬
des belassen worden , so daß die Stiftungs- und Kirchenge¬
meinderäthe auch weiter das konfessionelle weltliche Stif -
tungsvermögen verwalteten ; daß dieses Verhältnis; blos pro¬
visorisch eingerichtet worden , dem habe eine Verordnung von
1863 rechtlichenAusdruck gegeben. Aufgabe der Gesetzgebung
sei es nun, diesem provisorischen Zustand , welcher sehr un¬
zweckmäßig gewesen sei , ein Ende zu machen . Er selbst habe
die Motion gestellt , daß die Verwaltung des weltlichen Stif¬
tungsvermögensden betheiligten Gemeinden überlassen werde ;
dies bezwecke das vorliegende Gesetz durchzusühren . Aehnliche
Bestimmungen , wie dieses Ges tz bringe , bestehen auch in
Württemberg, Bayern , Frankreich und Belgien ; nur dann,
wenn in Baden solches zu Recht werden solle , heiße dies- Kir»
chenranb, Verfassungsbruch , Gewissenszwang u. dgl. , wie es
in der amtlichen Denkschrift der erzbischöflichenKurie laute.

. Redner widerlegt diese hier erhobeneil Vorwürfe und geht
sodann auf Besprechung der Gutachten deS Geh. Raths Bauer¬
band, des Professors Schulte nnd der von protestantischer
Seite eingekomincnen Petitionen über . Redner glaubt , daß
dieses Gesetz nicht blos erlassen werden kann , sondern daß es
auch erlassen werden soll . Wenn man Armenhilse leiste, so
thue man dies zuerst als Mensch unv frage nicht nach Kon¬
fession . Die Spaltungen auf religiösem Gebiet haben heute
nicht mehr die Bedeutung , wie vor 300 Jahren, sondern die
Gemeinden seien frei gemacht vom konfessionellenHader; durch
die Schule und Schulgesetzgebnng sei gezeigt , daß konfessio¬
nelle Mischung nöthig und berechtigt sei im Leben. Wie
man geistig diese Mischung versucht habe , so solle man dies
auch in vermögensrechtlicher Beziehung lhun und den freige-
wahlten Mitbürgern in der Gemeinde aufgeben , streng nach
den Bestimmungen deS Sliftuiigsbriefs das Vermögen der
Stiftung zu verwalten und , wenn es einem Religionstheil
gewidmet sei , es für diesen aufzuwenden .

Stäatsminister Or . Jolly spricht dem Berichterstatter
für die meisterhafte Arbeit und auch dafür, daß er gegen
die unerhörten Angriffe in würdiger Weise nur mit den
scharfen Waffen der Wissenschaft ausgetreten sei, seinen Dank
aus . In einer Reihe von Schriften seien die stärksten Be¬
schuldigungen gegen den Entwurf erhoben worden ; da sie
wohl mündlich heute wegen Entfernung der Minorität nicht
wiederholt werden würden , müsse er sie selbst zur Beantwor¬
tung rcproduziren . Diese Gründe seien eine Sammlung von
Schlagwörtern ohne zusammenhängenden logischen Faden,
so daß nur einzelne Punkte, nicht ein zusammenhängendes
System anzugreifen sei.

Der erste Einwand sei : der Staat sei nicht berechtigt,
durch seine Gesetzgebung ohne Zustimmung der Kirche die
Rechtsverhältnisse der Stiftungen zu regeln . ^ Die RechtS-
gesetzgebung ist aber einmal Aufgabe des Staats ; die Stif¬
tungen sind pvsitiv rechtliche Institute , künstliche Schöpfun¬
gen des Staats , über die die Staatsgesetzgebung Norm gibt,
wie ja auch bisher durch die Organisation von 1803 , 1807,
1809 , also durch reine Staatsgesetze , ferner durch die rein
staatlichen Verordnungen von 1820 nnd 1825 nnd die zu¬
sammenfassenden Verordnung von 1833 diese Regelung er¬
folgt ist . Das Kirchengesetz , welches bloS von der Staats¬
gewalt ausgegangcn , enthält endlich eine neue prinzipielle
Regelung über das rein kirchliche Vermögen , und nur die
Vollzugsverordnungen von 1861 und 1862 beruhen aus
einer Vereinbarung, aus dem Grunde, weil jenes Gesetz
eine gemeinschaftliche Verwaltung des rein kirchlichen
Vermögens statuirt hat. Dafür, daß die staatliche Gesetzge¬
bung an die Zustimmung der Kirche gebunden sei, wird an¬
geführt : Die Kirche habe ein Privatrecht an den Stiftungen.
Dieser Satz ist aber sogar für rein kirchliche Stiftungen
falsch . Denn jede Stiftung ist Rechtssubjekt, kann also nicht
zugleich Rechtsobjekt eines andern Rechtssubjekts , der Kirche,
sein. Die Stiftung ist ja , damit sie ihrem Zweck nicht ent¬
zogen werde , zu einer Person erhoben ; nnd wenn auch diese
juristische Frage , welche so sehr die Parteiinteressen berühre,
Kontroversen unterliege , so sei doch jetzt diese Ansicht jeden¬
falls die herrschende und werde auch von den Koryphäen des
Kircheurechts Richter und Schulte vertreten. Die Richtigkett
derselben ergebe sich aus der natürlichen Rechtsanschammg :
zwischen den verschiedenenStiftungen können die manigfal-
tigsten rechtlichen Verhältnisse , Käufe, Prozesse u. dergl . Vor¬
kommen; daraus folge aber, daß dieselben nicht einer Person
gehören können , sondern besondere Rechtssudjekte seien. —
Da die Eigenschaft der Rechtspersönlichkeit hier an eine blose



Zweckbestimmung, einen Gedanken gebunden sei , so bedürfe
zur Fähigkeit des Wollen - die Stiftung eines Vertreters .
Diese VerwaltungSorganisationherzustellen, sei aber Aufgabe
der staatlichen Gewalt. Früher waren freilich die Kirchen
bei Herstellung dieser Organisation umfassender berechtigt
als heute , aber nicht kraft eignen Rechts , sondern
eS lag der Grund dieser Erscheinung in der zufälligen
Thatsache , daß die meisten Stiftungszwecke damals kirchliche
waren. Üebrigens ist die Verringerung des kirchlichen Ein¬
stusses durch Annahme dieses Gesetzes äußerst gering .
Die Verwaltung der Stiftungen seit 1827 durch die
Stiftungsräthe und Kirchengemeinderäthe wurde von diesen
Behörden als von weltlichen Behörden unter Aufsicht
und im Auftrag des Staates geführt , der Staat er¬
nannte durch Verordnung den Vorsitzenden und gab selbst zu
kleinen Ausgaben seine Zustimmung , so daß die ganze Ver¬
waltung eigentlich vom Staat durch kirchliche Vollzugsorgane
geführt ward, und zwar selbst bei den rein kirchlichen Stiftun¬
gen. Durch das Kirchengesetz von 1860 wurde die Verrval -
tur^ der letzteren eine für Staat und Kirche gemeinschaft¬
liche ; über die weltlichen Stiftungen ist dagegen noch nicht
verfügt worden , dies soll durch den vorliegenden Gesetzent¬
wurf geschehen . Derselbe soll durchaus nicht etwa eine Re¬
pressalie gegen die katholische Kirche sein, wie von manchen
Seiten behauptet wurde ; sondern nach demselben Grundsatz,
nach welchem die Verwaltung der kirchlichen Stiftungen der
Kirche überlasten wird , werde die der weltlichen Stiftungen
an weltliche Behörden gegeben . Das Provisorium von 1863,
wonach die weltlichen Stiftungen vorerst auch bei den kirch¬
lichen Organen stehen , werde dadurch ganz mit Recht be¬
seitigt .

Ein zweiter Einwand ist, daß die Scheidung des Entwurfs
von kirchlichen und weltlichen Stiftungen ungerechtfertigt
sei. Diese Unterscheidung soll bestimmen , ob Kirche oder
Staat die Stiftungen verwalten solle ; es ist aber ganz natur¬
gemäß , daß der Kirche die Verwaltung der Stiftungen, die
einen kirchlichen Zweck haben, den sie also am besten beurtheilen
kann , gegeben werde, daß aber die weltliche Behörde die andern
Stiftungen verwalte . Damit wird gar nicht der Kirche das Recht
zu Werken der Barmherzigkeit abgesprochen, ihre Verdienste in
diesem Gebiet werden durchaus nicht geschmälert, sondern
nur gesagt, daß sie nicht schon als solche die Verwaltung
der Stiftungen für Armenzwecke führe. Es gab freilich
eine Zeit, wo diese Stiftungen als snnvxs der Kirchen be¬
trachtet wurden ; aber damit sollte nur gesagt werden , daß
diese Stiftungen den betreffenden Konfessionsangehörigen
nicht entzogen werden dürfen , zeitweise auch, daß die Verwal¬
tung eine konfessionelle sein solle . An dem ersten Punkt soll
aber durchaus nicht gerüttelt werden, den Konfesstvnsgenossen
soll das ihren Angehörigen Bestimmte bleiben. Daß die Ver¬
waltung dagegen noch am heutigen Tage noch ebenso wie zur
Zeit des Westphälischen Friedens vrganisirt bleiben müsse, ist
gewiß eine ganz unweise Forderung. Die Kirche er¬
fährt eben mit diesem Gesetzentwurf nur , was sie in einer
Reihe anderer Verhältnisse hat erfahren müssen, was jedem
Menschen in der Entwicklung der Zeiten geschieht : eine Reihe
von Zwecken, die früher bei unentwickelter staatlicher Macht
die Kirche versehen hat , erfüllt heute der Staat . Die Kirche
muß sich aber jetzt dem Organismus des Staats als Glied
einfügen und kann hier insbesondere durch Sitz des
Pfarrers im Armenrath ihren Einfluß ausüben. — Der
Unterschied zwischen kirchlichen und weltlichen Stiftungen finde
sich schon im Kirchengesetz von 1860, welches sage, daß kirch¬
liche Stiftungen die seien, die den kirchlichen Bedürfnissen ge¬
widmet sind, woraus folge, daß die anderen weltliche seien.
Dasselbe gehe noch bestimmter aus den beiden mit der Kirche
vereinbartenVollzugsverordnungenhervor . Darauf hin könne
man die Stirne haben , den Bestimmungen dieses Gesetzes
Rechts - und Verfastungsbruch vorzuwerfen und das Haus
deßhalb zu verlassen ! Ja selbst durch die päpstliche Regie¬
rung sei bei den Konkordatsverhandlungen das kirchliche
Vermögen dem Vermögen der milden Stiftungen als welt¬
lichem gegenüber gestellt worden . Diese Unterscheidung sei
endlich bisher in allen Verordnungen die zu Grund liegende.
Also mache der Entwurf gar keine Neuerung, sondern bringe
nur eine gerechtfertigte Ergänzung des KirchcngesetzeS von
1860 , eine Beseitigung der darau» hervorgegangenen Zweifel.

Ein dritter Einwand sei, daß der Entwurf auf dem Streben
nach StaatSomnipotenz beruhe . Dieser Vorwurf sei nun
überhaupt ein sehr unbestimmter . Damit, daß der Kirche ein
Theil de- bisherigen Einflusses auf die Verwaltung entzogen
werde , welche sie ja bisher nur im Auftrag des Staats ge¬
führt , greife gar keine Staatsallmacht in kirchliche Rechte ein ;
viel eher sei eS StaatSomnipotenz, die Organe der Kirche zu
Staatsorganen zu machen und ihr die Verwaltung von welt¬
lichen Stiftungen aufzuerlegen ; zudem würde ja der Einfluß
der Kirche dadurch gehoben , daß nach dem neuen Armengesetz
der Pfarrer als gesetzliches Mitglied des ArmcnrathS zur Mit¬
wirkung bei der ganzen öffentlichen Armenpflege zugezogen
werde , daß jetzt die Geistlichen im Sinne edier Humanität diese
erweiterten Pflichten erfüllen. Es werden ferner auch nicht
durch eine bloße Verordnung, sondern durch ein Gesetz diese
Bestimmungen eingeführt , und gerade dem Staat die Ver¬
waltung abgenommen und den unabhängigen politischen Ge¬
meinden zur selbständigen Hebung übertragen.

Zu den positiven Grundsätzen des Entwurfs übergehend ,
stellt Redner dar, daß derselbe die weltlichen Stiftung?» im
Anschluß an da» Bestehende von den kirchlichen, die Distrikts¬
und Landesstiftungen und deren Verwaltung von den Orts¬
stiftungen sondere, daß derselbe den Interessenten größere
Freiheit in der Verwaltung gebe . Insbesondere falle es am
meisten in die Angen , daß von nun an die politische Ge¬
meinde die weltlichen Stiftungen zu verwalten habe. Diese
Aenderung, welche hauptsächlich auf Zweckmäßigkeitsgründen
beruhe , sei für die Armenpflege ungemein vortheilhaft, indem
diese hierdurch endlich unmittelbar den Interessenten anheim¬
gegeben werde ; eS sei ein dringendes Bedürfnis! unseres
Lande», die Armenpflege in einer Hand zu konzentriren , die
sich jetzt ungemein zersplittere, unter die politische, Privat-

und die Armenpflege der verschiedenenKonfessionen . Durch
diese neue Bestimmung werde endlich die so nothwendige
Ueberstcht hergestellt, waS jeder Arme bereits erhalten habe
und was ihm weiter zukommen solle. Ferner beschränke der
Entwurf die bisher zu weit gehende Freiheit des Stifter»,
über die Art der Verwaltung zu verfügen . Diese übrigen-
praktisch nicht sehr relevante Aenderung fei prinzipiell gewiß
gerechtfertigt, das Gesetz schreibe ja auch zum Beispiel bei Er¬
richtung von Testamenten gewisse Zwangsfvrmen vor, ohne
damit der persönlichen Freiheit nahe zu treten ; eine Bestim¬
mung des Stifters, daß an seinen VerwaltungSvorschristen
nichts mehr geändert werden dürfe , könne, als der Natur der
Dinge widersprechend, nicht beachtet werden, so wenig als die
eines Gesetzgebers, sondern ihm dürfen aus öffentlichem Recht
die Schranken seiner Verfügungsgewaltgezogen werden .

Gegen diesen Entwurf , der, wie aus dieser Ausführung
hervorzehe , kein Recht verletze und von den Verhältnissen ver¬
langt werde, seien zwar unerhörte Angriffe gerichtet worden ;
die denselben zu Grund liegenden Befürchtungen würden aber
durch Ausführung des Gesetzes am besten zerstreut werden .
(Bravo.) (Schluß folgt .)

Um Uhr wird die Sitzung geschlossen ; die General¬
diskussion ist noch nicht beendet.

Karlsruhe , 17 . Jan . Der Gesetzentwurf , die Er¬
mächtigung der Eisenbahn -Schuldentilgungs-Kaffe zur Auf¬
nahme weiterer Anlehen betreffend , lautet :

Art . 1 . Die Eisenbahn -Schuldentilgungs-Kasse ist er¬
mächtigt , den Kapitalbetrog, welchen der Eisenbahnbau in den
Jahren 1870 und 1871 in Anspruch nehmen wird, insoweit
als die vorhandenen Mittel nicht znreichen, unter Aufsicht und
Leitung des Finanzministeriums im Wege von StaatSanlehen
aufzubringen.

Art . 2. Dies soll durch Verkauf verzinslicher Partial¬
obligationen geschehen , welche von Seiten der Gläubiger un-
aufkündbar und von Seiten der Schuldnerin längstens bin¬
nen 50 Jahren , vom Tage der Emission an gerechnet, zu til¬
gen sind .

Art . 3. Die Begebung des Anlehens darf im Ganzen
oder oder theilweise, im Soumissionswege oder aus der Hand,
geschehen .

Der Motivirung entnehmen wir Folgendes : Nach dem
vorgelegtcn Eisenbahnbau -Budget ist der Aufwand für den
Eisenbahnbau in den Jahren1870 und 1871 zu 24,418,909 fl.
angeschlagen, zu welcher Summe nach dem weiter vorgelegten
Gesetzentwurf, die Vervollständigung des Eisenbahnnetzes be¬
treffend , noch ein Theil des Aufwandes für die Wutachthat-
Bahn mit beiläufig 1,000,000 fl. und unter Umständen ein
Zuschuß zur Gotthardt-Bahn kommen wird. Der gesammte
Aufwand wird sich somit , wenn die Eisenbahnbauten in der
vorgesehenen Ausdehnung zur Ausführung gelangen , auf 25
bis 26 Millionen belaufen.

Hievon sind durch die Aktiven der Eisenbahn-Schuldentil¬
gungskasse einschließlich der von der Amortisationskasse ge¬
leisteten Vorschüsse ungefähr 3 ' /, Millionen gedeckt. Der
weitere Bedarf dagegen muß , da in anderer Weise namhafte
Mittel nicht werden geliefert werden können, durch Anlehen
aufgebracht werden.

In welcher Weise da- erforderliche Anlehen aufzunehmen
sei» wird, ob dasselbe in einer Summe oder in mehrere «
Abtheilungen, im SoumissionSwege oder aus der Hand zu be¬
geben sein wird, läßt sich zur Zeit nicht übersehen . Es hängt
dies von dem Bedürfniß der Bauverwaltung und der Lage
des Geldmarktes ab . Der Gesetzentwurf beschränkt sich daher
darauf , für die Größe deS AnlehenS die im Budget gegebene
Grenze zu setzen und zu bestimmen, daß die auszugebenden
Obligationen verzinslich , Seitens der Gläubiger unkündbar
und Seitens der Schuldnerin binnen längstens 50 Jahren zu
tilgen sein sollen. Aufgabe der Finanzverwaltung wird es
sein, unter Einhaltung dieser Normen bei Beschaffung der er¬
forderlichen Mittel denjenigen Weg zu wählen , welcher uyter
den gegebenen Verhältnissen den Interessen des Landes am
besten entspricht .

Der so eben erschienene Bericht der Budgetkommission , er¬
stattet von dem Abg . K irsn er , beantragt, dem Gesetzentwurf
ohne eine Aenderung die Zustimmung zu ertheilen .

Vermischte Nachricht««.
* Berlin , 15 . Jan . Der Krankheitszustand de- Abg . Hennig

hak sich verschlimmert , ist aber vorläufig gesahrlv «.
— Pari - , 14 . Jan . Der Kass«ti »n «hof hat gestern über die

Nichtigkeitsbeschwerde Traupmann ' « in öffentlicher Sitzung ver¬
handelt . Die vier Punkte , auf welche der Anwalt de- Verurtheilten
die Beschwerde stützte, waren die folgenden : 1) Der Dolmetsch , welcher
die Au - sagen der deutschen Zeugen zu übersetzen hatte , war alS Zeuge
vorgeladen worden ; 2) der Staat - anwalt hat die letzten Enthüllungen
Traupmann ' « , nachdem die Untersuchung schon beschlossen war ,
zu Protokoll genommen ; 3) zu den der Jury vorzulegenden Be -
wei - stücken war nachträglich noch ein Paket hinzugefügt worden ,
welche- dem Angeklagten oder seinem Vertheidiger zuvor nicht vorge¬
legt worden war ; 4 ) aus dem Audienzprotokoll gehe nicht klar her¬
vor .» ob ein 14jähriger Junge vereidet worden sei oder nicht . Nach
einstündiger Berathung hat der Kassati »n«hos di« Nichtigkeitsbeschwerde
Traupmann ' - verworfen . Gestern um 5 Uhr hat Traupmann , wie
der . Gauloi «' meldet , die Kunde von der Verwerfung seiner Nich¬
tigkeitsbeschwerde erhalten . . Ich war darauf gefaßt '

, sagte er ,
. wie viel Zeit habe ich jetzt noch ? ' — »Sie können '

, antwortete der
Greffier , . noch ein Gnadengesuch an den Kaiser richten . ' — . Wozu ? '

sagte Traupmann , zeichnete jedoch eine Stunde später da« Gesuch .

Badische Chronik .

Karlsruhe , 17 . Jan . Die heutige Nummer der . Badischen
Korrespondenz ' enthält Aufsätze mit der Ueberschrisl . Politische Ueber -
ficht ' , »die Selbstauslösung de- Landtag « ' und . Vom Landtage ' . Dem
letztgenannten entnehmen wir Folgende - : . Die Zweite Kammer
hat seit ihrem Wiedcrzusammentritt am 7. d . M . drei nicht unwichtige
Gesetzentwürfe durchberatben und genehmigt , in der vorigen Woche
den über die Aushebung der Schuldhaft , in der gegenwärtigen de«

über die Abänderungen an der Wahlordnung , sowie den über die K«n -
fesfion der Lehrer an den Gelehrtenschulen .

. Die Aufhebung der Schuldhast — mag man sonst über sie
denken , wie man will — war durch den Vorgang der großen Nach¬
barstaaten geboten ; e« konnte daher kaum etwa « Erhebliche « gegen
dieselbe gesagt werden . Vielmehr drehte sich die Debatte hauptsächlich
darum , ob bei Gelegenheit der Abschaffung de« persönlichen Verhaft «
al « Vollstreckung - mittel « nicht auch der 8 1054 der bürgerlichen Pro¬
zeßordnung zu beseitigen sei. welcher vorschreibt , daß zur Erzwingung
der Fortsetzung der Ehe die persönliche Einsperrung de« die Fortsetzung
verweigernden Ehegatten von den Gerichten verhängt werden dürfe .
Die Kommission hatte diese Beseitigung beantragt und da « Hau « be¬
schloß demgemäß . Damit wurde der letzte Rest der sog. Beugung «,
grade al- eine mit dem Geiste der modernen Gesetzgebung unverein -
barliche Zwangseinrichtung abgeschafft .

„ Die Abänderungen an der Wahlordnung sind eine wvhlthätige
Folge de- Gesetze« über die Abänderungen einiger Bestimmungen der
Verfassung . Die wesentliche Modifikation , welche die Kommission an
der Regierungsvorlage getroffen , bestand darin , daß in Zukunft nicht
auf je 250 , sondern schon auf je 200 Einwohner ein Wahlmann ge¬
wählt werden soll . Von größter Bedeutung aber ist die von der Kom¬
mission beantragte Uebergang « bestimmnng , für den nächsten ordent¬
lichen , oder für einen inzwischen etwa einzuberufenden außervrdent -
lichen Landtag eine Neuwahl sämmtlicher Abgeordneten nach den »eum
einschlägigen Gesetzen eintreten zu lassen. Dieselbe wurde gleich den
übrigen ^ ommisstonlanträgen angenommen . Die Debatte fand eine
kaum geahnte Nahrung durch die Redseligkeit der Herren von der
uliramontanen Seite .

. Bei der Berathung de« sehr einfachen Gesetzentwurf « über die
Konfession der Lehrer an den Gelehrtenschulen und bei der darauf
folgendeir Begründung der Motion de« Abg. Eckhard , die Beseitigung
der psarramtlichen Eidesvorberritung betr ., stand die zürnende eclesi »
rnititans ein wenig abseit «, bereit jedoch, jeden Augenblick zu scharfem
Waffengang auf den Plan zu treten . Um ein Haar , und da « Hau «
hätte sich endlos in die Abgründe der jesuitischen Moralthcologie ver¬
tieft . Venheidigl übrigen « wurde da « von dem Abg . Eckhard ange¬
griffene Institut nur von dem Abg . Mühlhäußer . '

Karlsruhe , 17 . Jan . In gestriger Generalversammlung de«
hiesigen Arbeiter - Bildung - ,/rein « wurde an Stelle des Hrn .
vr . Spemann , welcher zu allgemeinem Bedauern durch persönliche
Verhältnisse zum Rücktritt genöthigt ist, Hr . Schulze zu » Vorstand
gewählt . Die Zahl der Berein «mitglieder beträgt gegenwärtig 270 bi«
280 und hat sich gegen da« Vorjahr um etwa 50 vermehrt .

8* Pforzheim , 16 . Jan . Heute nach beendigten « Hauptgotte « -
dienst wurde in der hiesigen Schloßkirche die Wahl eine « evangel .
Sladtpfarrer « an Stelle de« zur Ruhe gesetzten Dekan - Riehm »or -
genommen . Dieselbe fiel mit Einstimmigkeit auf Pfarrer Brom -
dach er in Ehrstädt , Bezirksamt Sin «heim . Bonden drei Kandi¬
daten trat der eine kurz vor der Wahl von seiner Bewerbung zurück .
— Am letzten Freitag hielt der hiesige . Naturwissenschaftlich -literari¬
sche Verein " wieder eine Sitzung . Hr . Pros . Provence , Direktor
de« Realgymnasium » und Pädagogium «, hielt hiebei einen eingehen¬
den Bortrag über die Schulfrage in ihre » allgemeinen Beziehungen .

Heidelberg , 16 . Jan . ( Schw . M .) Bei der gestern vorgenom -
mencn Wahl ist Geheimrath Bluntschli einstimmig zum Prorektor
für da « Studienjahr 1870 —71 bestimmt » ordm .

O Vom Oberrhein , 16 . Jan . Die Seideninduftrie scheint
in diesem Jahr günstige Chancen bieten zu wollen . Die zahlreichen
Bandfabriken zu Basel haben dem Bernehmen nach ansehnliche
Bestellungen erhalten und der « rport derselben erstreckt sich wett über
die Grenzen de « Kontinent «. — In Lörrach arbeitet da« Etablisse¬
ment der HH . Köchlin , Baumgartner u . Cie. mit allen Kräften , um
den bedeutenden Aufträgen in Nouveaute « , welche namentlich au «
Rußland und Oesterreich eingelaufen sind , Genüge leisten zu können .
— Die Baumwellweberei de « Hrn . Baumgartner in Wehr liefert far¬
bige Zeuge von vorzüglicher QualilLt , welche großentheil « nach Nord¬
deutschland und nach Amerika verkauft werden .

V'
Villingen , 16 . Jan . Hr . Prof . Sch lag int weit au «

Gießen hielt gestern im Saale de « alten Rathhauses dahier seinen
ersten Vortrag über da - Himalaya - Gebirge , da« er bekanntlich mit
seinen Brüdern bereitt hat . Die Schilderung war eine sehr lebendige
und anziehende . Leider werden wir nur noch einmal da« Vergnügen
haben , den liebenswürdigen Gelehrten zu hören . Morgen wird Hr .
Prof . vr . Zimmermann über Uhland lesen, ein Thema , da- sicher¬
lich wieder einen großen Zuhörerkrei « versammeln wird , um so mehr ,
als diese Vorträge und jene de« Hrn . Lehramt - Praktikanten Hefner
über die fronzös . Revolution die einzigen de« ganzen Winter - sein
werden .

Franklurt , 17. Jan . , Nachm . Oesterr . Kreditaktim 245 ' /, ,Slaat »bahn -Aktien 375 , Silberrente 57 ^ I860r Loose 80V «. Ameri¬
kaner 91V «.

Köln , 15 . Jan . Bei der heute beendigten Ziehung der Dom -
bau - Lotterie fiel 1 Gewinn von 10,000 Thlrn auf Nr 140
und 120 , 1 Gewinn von 2000 Thlrn . auf Nr . 192,006 , 2 Gewinne
» on 1000 Thlrn . auf 43,511 und 60,213 , 5 Gewinne von 500 Thlrn
auf Nr . 46 . 539 , 50 .793 . 211,615 , 237,271 und 241,143 .

Berlin , 15 . Jan . Bei der heutigen Gewinnziehung der pre u -
ßischenPrämienanleihe fielen 90,000 Thlr . auf Nr . 118,042 ,
25,000 Thlr . aus Nr . 105,521 und je 500 Thlr . auf die Nummern
105,506 und 105,558 .

WitterungSbeodachtungea
der meteorologische, Zcittralft- tior, « arlktuhe.

15 . Jan .

Mrg «. 7ll,r
Mtg«. 2 „
» acht« » .

16 . Jan .
Mrg «. 7 Uhr
Mtg«. r
« ach!« g

Barometer.

27 ' 8,0 "
27 ' 8,7 '
27 ' 9,2 ' "

27 ' 9,5 "
27 ' 10,7 '
27 ' 11,9 '

Lherm ».
Meter.

-f- 4 .8
1- 6 .6
-i- 5.7

i - 4 .4
4- 6,8
-i- 4,1

K »chtig.
keit i»
Pro- Wind .

zmler .
0,87 S .W .
0,66
0,71 '

0,94 S .W .
0,77 S .
0,80 N .

Him¬
mel .

gj . bcd.

tZ. beb.
>n . bed .

Witterung .

rgn ., kühl , N . Rgn .
Sturm , warm
warm

Regen , dunftig
rauh
kühl

Verantwortlicher Redakteur : vr . I . Herrn . Kroenlein .

GroßherzogticheS Hoftheater
Dienstag 18 . Jan . 1 . Quartal. 11 - Abonnement-Vor¬

stellung. Ein ungeschliffener Diamant, Posse in 1 Akt,
Hierauf : Die Schleichhändler , Posse in 4 Akten , von
Raupach.



H, K .488. Allerheiligen . Ent-
«^Z^ fernten Freunden und Bekannten wid-

wir die Trauerkunde, daß es dem
» Allmächtigen gefallen hat , unsere in-

nigst geliebte Mutter, Schwieger- und
Großmutter , Auguste Mit der¬

maler Witttve , geb . Reif , am13 . d. M .,
Morgens Uhr , nach längerem schmerz¬
lichem Krankenlager im 69 . Lebensjahre auö
dieser Zeitlichkeit abzurufen.

Um stille Teilnahme bittend , sagen wir zu¬
gleich für das der Verewigten zu Theil ge¬
wordene zahlreiche Geleite zur letzten Ruhe¬
stätte unseren wärmsten Dank.

Allerheiligen , den 15 . Januar 1870 .
Die trauernden Hinter¬

bliebenen .
K .487 . Lahr . Gestern früh ent

^schlief nach kurzer Krankh'it , im Alter
von 76 Jahren , unser lieber Vater,
Großvater und Bruder

Karl Ludwig Hugo .
Auswärtigen Verwandten und Freunden

widmen wir diese schmerzliche Nachricht mit
der Bitte um stille Theilnahme.

Lahr, den 16 . Januar 1870 .
Die Hinterbliebenen .

K .493 . Rastatt . Allen Ver¬
wandten , Freunden und Bekannten
^
geben wir die traurige Nachricht von
dem am 16. dieses, Abends neun Uhr,
erfolgten Tode unserer lieben Mutter,
Großmutter , Schwester und Tante,

Altritterwirth Wetzel ' s Wittwe , geborne
Klumpp .

Um stille Theilnahme bitten ,
Rastatt, den 17 . Januar 1870,

Die trauern 'den Hinter¬
bliebenen .

K .486 . Wert he im. Verwandten
»und Freunden mache ich die schmerzliche
Mitteilung , daß mein lieber Gatte,

Hugo Kleinpell ,
HauptamtSkontroleur,

nach langen Leiden am 14. d . M . sanft ver¬
schieden ist.

Wertheim, den 15 . Januar 1870
Elise Kleinpell .

Offene Lehrlings -
K.312 . Die Univ.-Buch-

Handlung von Bangel L
Schmidt in Heidelberg sucht einen
Lehrling von gebildeter Familie , guter Er¬
ziehung und nicht allzu jugendlichem Alter.

Putzarbciterin -Gesuch .
K.322. Es wird eine tüchtigePutzarbeilcrin , welche

selbständigarbeiten kann , in eine Stadt am Badens«
gesucht gegen gutes Salair . Zu erfragen bei der Er -
pedilion dieses Blatte «.

Ägcntcil -Gesilch.
der mit der Kundschaft und dem Artikel gut vertraut
ist , wird für Karlsruhe und Umgegend zu« Verkaufe
ungarischer und bayrischer Mehle unter sehr güosiigen
Bedingungen gesucht . Offerten wolle man unter der
Adr. 8 . ? . in der Expedition dieses Blattes nieder-
legen .

« 316 . Pest . Wir haben
unter dem heutlgcn Tage un¬

sere Vertretung für Württemberg und denBadi -
schen Schwarzwaldkreis den Herren
Moser L Parrus , Stuttgart,

übertragen , und ersuchen unsere vcrehrticheKundschaft,
bei Bedarf sich mit diesem Hause in« Einvernehmen zu
setzen.
^ Pest, am 1 . Januar 1870.

Pannonia Dampfmühl -Gesellschaft.
K.414. Freiburg i . B.Die Koffer - und Pack¬

listen - Fabrik ,
- rriburg , BreiSgau , efscctuirt jeden Auftrag
prompt , unter Zusicherung billigster Berechnung.

Geschlechtskrankheiten )
Schwächezustände, Impotenz , Frauenkrankheiten , Weiß¬
fluß rc. heilt gründlichst, brieflich und in s. Heilanstalt ,

2 möblirte Zimmer
mit oder ohne Küche , Parterre , Sonnenseite , mit Por -
zellanbsen , werden sogleich gesucht . Adressen sud 8 . 1
nebst Preis an die Erveoilion di -ser Zeitung . K.440.

K.437 . Heidelberg .

Anzeige .
Mit einem Transport ele¬

ganter Mecklenburger Reit¬
pferde angckommcn, zeige ich
dies hiermit ergebenst an.

Wilhelm Wolff .
Marstallstraße 9. Heidelberg .

Hnusverknuf
_ riner Stadl wo großer Verkehr mit
Frucht ist, wirb aus freier Hand veikauft ; dasselbe be¬
steht au« einem großen Platz , netto »/ , Morgen , eig¬
ne« sich sehr gut zu einem Fruchlmagazin zu ebener
Erde in Mitte der Stadt . Zu erfragen bei der Expe¬
dition diese« Blattes . K.44S.

Anhang M C. Grnlier 's Kechennnterricht.
Den Herren Lehrern , welche sich beim Nechenunterricht der Rechenstufen

des Herrn Oberschulrath C Gruber bedienen , zeigen wir hiemit an , daß der An¬
hang zur 2ten und zur 4ten Stufe so eben erschienen und an die Besteller gratis ver¬
sandt ist. Derselbe hat den Zweck , die Schüler in passender Weise mit dem neuen
Maaß - und Gewichtssystxm vertraut zu machen und dadurch den Uebergang zu dem
neuen System anzubahnen .

Wir machen wiederholt darauf aufmerksam , daß den Herren Lehrern auch für
solche Schüler, welche die fraglichen Stufen bereits angeschafft und noch im Gebrauche
haben, die benöthigttn Exemplare des Anhangs auf Verlangen gratis zu Diensten
stehen.

Karlsruhe , im Januar 1870 .
G . Brarrn '

sche Hofbuchhandlung .
K .469. Gasrhos.
In einer der größeren und gewerhreichsten an der Eisenbahn ge .

legene « Fabrik und Oberamtsstädte Badens »vir - unter den günstigsten
Zahlungsbedingungen ein schon seit vielen Jahren in regstem Betriebe
stehender Gasthof ersten Ranges zum Kauf angeboten . Franco Offer¬
ten unter VUlllki '«; I». HV. 387 befördert die Llnnoneen - Expedi -
tion von Saasen stein 8» Boglrr in Bafel ._ 3 1l2.

LfAats - ^ ranlisn - Inletten .
Li ) . — 1 ^0086

4 LLskNQgsn im FaUrs
mit VivUlTii » von H »Ir . 8V,0V « , LV VVV, 30,0V « , 2SVVV oto

Uaottslv 2l6Lruix 1 . k ' edrus .r

mit v « i » VS » LD . 80,000
werde «, » Is billige llspitslanlsge empkobleri und sind bei allen Weckslern ru beiden ._

H
. . ArmllrerlkeUer

Iodsoda - Seife als ausgezeichnete Toilcttesci,e,
Iodfodaschwefel - Seife gegen chronische Hautkrankheiten , Scropheln . Flechten,

Drüsen , Kropfe, Verhärtungen , Geschwüre ( selbst bösartige u . syphilitische) , Schrunden ,
namentlich auch gegen Frostbeulen,

Verstärkte Ö -ieUsaiz - Leise gegen veraltete hartnäckige Fälle dieser Art ,
Iodfota und Jodsodaschwefelwasser sowie das daraus durch Abdampfung gewonnene
Jodsodasalz ist zu beziehen durch : E . Glcck Sohn in Karlsruhe , I . Bürckel in Mannheim , Kirner , Will-
mann L Cie. in Heidelberg , Ant. Bopp in Bruchsal, F . Hölzlin in Offenbnrg , Baader <L Maier in Freiburg ,
C. Delisle und A . Gr admann in Konstanz._ Brunnen - Verwaltung tkronkenheil in Tolz (Oberbapern ) .

Epileptische Krampfe (Fallsucht)
heilt brieflich der Specialarzr für Epilepsie Doeror v . Killllsvl » in Berlin ,

Mutelstraße 6 . — Bereits über Hunden geheilt. KL16 ,
K .446 . .Bierbrauerei -Verkauf.

In einer Stadt wo Militär liegt , wird aus freier
Hand eine Bierbrauerei verkauft. Zu erfragen bei
der Expedition dieses Blattes .

Burgerlrcve S« ea,rspstegr .
LadungSversügung.

G .661 . Nr . 453. Baden . In Sachen Schnei¬
dermeister I . Amend in Baden gegen Olto Felseck -
Kilsinger , angeblich aus Angelsberg , (Mark )
Preußen , wegen Forderung , ergeht

Beschluß .
1) In Erwägung , daß die Klage thatsÜchlich be¬

gründet ist und sich rechtlich auf L.R .S . 1787 f.
und 1892 f. stützt ;

2) in Erwägung , daß der Beklagte ordnungsgemäß
geladen »rar und unentschuldigt auSbli/b ,

ergeht auf klägerischen Antrag und gemäß 88 326,
208 , 209 , 212 und 170 der P .O.

Versäum ungSerkenntniß :
ES werden die in der Klage behaupteten Thatsachen,

daß Beklagter im Jahr 1866 aus Darlehen und Liefe
rung von Kleidern auf Bestellung dem Kläger 800 fl.
schuldig geworden , mit Privaiulkande vom 6 . Septem¬
ber 1366 oiese Schuld anerkannt und bis 20. Septem¬
ber 1866 , nebst 4 Zinsen , dem Kläger zu bezahlen
versprochen habe und hieran jetzt noch 138 st. 39 kr.,
nebst 4 ZinS vom 6. September 1866 schulde , als
zugestandm angenommen , und wird der Beklagte mit
seinen etwaigen Einreden ausgeschlossen ;

zugleich wird der auf den Koffer des Beklagten bei
Spediteur Stricker dahier gelegte Sicher heilSatrsst
für statthaft und fortdauernd erklärt und in der Sache
selbst durch

Ur th eil
zu Recht erkannt :

Der Beklagte sei schuldig , dem Kläger bin¬
nen 14 Tagen bei ZwangSvermeiden 138 fl.
39 kr ., nebst 5 ^ Zins vom Klagznstellungsiage
zu bezahlen und die Kosten zu trage».

V. R . W.
Die« wird dem Beklagten gemäß 8 243 Abs. 2 b.

P .O . eröffnet , mit der Auflage , einen am Orte des
Gerichts wohnenden Gewalthaber anfzustellen , widr >-
gcnsc.US alle etwaigen weilenn Verfügungen mit der
gleichen Wirkung , wie wenn sie dem Beklagten eröffnet
wären, an tzer Gerichlstasel angeschlagenwerden.

Baden, de» 8 . Januar 1870.
Großh . bad . Amtsgericht.
O . v. Stockholm

Begl. : Beck.
Strafrechtspflege .

Ladungen und Fahndungen.
G . 672. Nr . 372. Gernsbach . Der ledige

Johann Martin Kern von Enzihal , welcher unter
der Anschuldigung von Entwendungen über 25 fl.
z. N . der Franz Anton Bettendorf hier und der
Joses und Martin Rothenberger von Lantenbach,
und damit de « Rückfalls in den drillen Diebstahl in
Untersuchung sieht , wird aufgefordert, sich

binnen 4 Wochen
dahier zu stellen , widrigenfalls das Erkenntniß nach
dem Ergebniß der Uniersuchung werde geMl wcroen.

Gernsbach, den 14 . Januar 1870.
Grvßh. bad . Amtsgericht.

Fr. Malleb rein .

G .670 . Nr . 599. Baden . Der ledige Müller
Nikolaus Ruf von Oltenhöfen ist nach staaisanwalt
schaftlichcm Antrag eines gemeinen Diebstahls , im
Betrage von ungefähr 160 fl ., z. R . des Müllcrmei -
sters Leopold Faß von Haueneberstrin , und damit des
Rückfalls in dieses Verbrechen angeschuldigt,

Derselbe wird hiermit ausgcfordert, sich
innerhalb 14 Tagen

bei diesseitige « Gerichte zur Einvernahme zu stellen ,
widrigenfalls nach dem Ergebniß der Untersuchung
das Erkenntniß gefällt würde.

Zugleich wird um Fabndung auf den Angeschuldig -
ten und Ablieferung desselben anher gebeten .

Baden , den 15. Januar 1870.
Großh . bad . Amtsgericht,

v. Zech .
G .685. Nr . 192. Heidelberg . I . U S . gegen

Karl Rüger von Neckarsteinach und Mathias
Stumpf von Mosbach, wegen widernatürlicher Un¬
zucht, ist Tagfahn zur Hauptverhandlung auf

Donnerstag den 20 . d. MtS .,
früh 9 >/r Uhr ,

angeordnet , wozu der flüchtige Angeklagte Mathias
Slumps mit dem Ansagen vorgeladcn wird, daß die
Hauptverhandlung auch bei seinem AuSvleiben statt-
findet.

Heidelberg, den 14 . Januar 1870.
Großh . bad . KreiSgericht, Straikammerabtheilung des

Grvßh. Kreis - und Hosgerichls Mannheim .
Der Vorsitzende :
Reinhard .

v. Recht old .
Berwaltungssachen .

Polizeifacheu .
K-432 . Nr . 375 . Schwetzingen . Bezirksrath

M . Schwesingerin Altlußbeim wird als Agent
der Leipziger FeuerveisicherungS- Gesellschaft für den
diesseitigen Amtsbezirk bestätigt.

Schwetzingen, den 11 Januar 1870.
Großh . bad . Bezirksamt.

Richard .
K.433. Nr . 391 . Schwetzingen . Kaufmann

Eduard Ihm von Schwetzingen wird als Agent der
Vaterländischen FeuervelsicherungS-Aktien -Gesellschast
in Elberfeld für den diesseitigen Amtsbezirk bestätigt.

Schwetzingen, den 12. Januar 1870.
Großh . bad. Bezirksamt.

Richard .

Verwischte Bekanntmachungen .
K.489 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Bei dem Untersteueraml Rastatt ist eine Gehilfen¬

stelle m Erledigung gekommen.
Bewerber, welche den Erfordernissen der landesherr¬

lichen Verordnung vom 30 . Mai 1868 entsprechen ,
haben ihre Gesuche bin » en 3 Wochen an die Großh.
Eteuerdirektion gelangen zu lassen .

Karlsruhe , de» 15. Januar 1870.
Großh . Finanzministerium .

Ellstätter .
_ _ Harrer .

K.490. Nr . 232 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Bei der Steuereinnehmern Mannheim I. ist eine

Gehilfenstellein Erledigung gekommen .
Bewerber , welche den Erfordernissen de« 8 6 der

landesherrlichen Verordnung vom 30. Mai 1868 ent¬
sprechen , haben ihre Gesuche binnen3W « chen an
die Großh . Stcuerdirektion gelangen zu lasten.

Karlsruhe , den 15. Januar 1870.
Grdßh . Finanzministerium .

Ellstätter .
Harrer .

K.484 . Lichtenthal .

Bekanntmachung.
Zur Aufstellung de« Laserbuches der Gemarkung

Würmersheim wird Tagfahrt auf
Freitag den 21 . d « .

im Rathhause daselbst anberaumt .
Sämmtliche Besitzer von Liegenschaften iiu dieser

Gemarkung , zu deren Gunsten Grunddienstbarkeiten
bestehen , werden hiermit aufgcfördert , die Dienstbar¬
keiten unter Anführung der Rechtsmkunde dem Unter¬
zeichneten in dieser Tagfahrt zu bezeichnen.

Lichtenthal, den 15 . Januar 1870.
Lrugger, BezirkSgeometcr . „ x,

K .480 . Buchen . Die
ÄssifkenzarztStelle

zu Mndau mit einem Staats - und
Gemeindebeitrag von jährlich 600 fl.
ist sofort wieder zu besetzen ; die Her¬
ren praktischen Aerzte , welche hierzu
Lust tragen , wollen sich längstens in¬
nerhalb 14 Tagen anmelden.

Buchen, den 15 . Januar 1870 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Gruber .
K.459. Karlsruhe .

Fahrniß -Verflieige -
rmrrg .

Aus dem Nachlasse des Großherzoglichen Kanzlei-
ratho Friedrich Schmidt werden in dessenWohnung ,
Amalieustraße Nr. 6 dahier , nachbeschriebene Fähr-
nißgegenstände, worunter sich größtentheilß srhrwerth »
volle Antiquitätr « best,,dm , gegen gleich baare Be¬
zahlung öffentlich versteigert, und zwar >

Montag den 24 . Januar 1870 :
1 badische 4"/, Partial -Obligalion über 100 fl .,Gold - und Silbermünzen , worunter sich eine graße

Parthie ältere Silbrrmüozea befinden ;
66 Stück ve>schieden«: Meerschaum- und geschnitzt«

Maserholz-TabakS -Pfeifen mit Silber - Beschläg ;
110 Stück verschiedene Bücher.

Dienstag den 2S. Januar 1870:
, Mannskleider , Bettung , Weißzeug, eine große An¬

zahl Thon^ Holz- und Porzellan - Figuren , unter letz¬
teren mehrere Frankenthaler Fabrikation .

Mittwoch den 26 Iastnar 1870 r
160 Stück verschiedene größere und kleinere Oel-

gemälde mit Goldrahmen, aus älterer Zeit.
Donnerstag den 27 . Januar 1870 r

Schreinwerk, worunter sich eine großeAnzahl werth¬
volle , geschnitzte und eingelegte ANtiquitätsgegenstänl»
befinden;

70 Stück verschiedene große und kleine , geschnitzte
Holztableau über religiös« Darstellungen.

Freirag den 28. Januar 1870 :
Eine große Anzahl verschiedener Gyps - und Wachs-

abdrücke , Büsten, Kronleuchter, Basen. Postamente uüd
dergleichen .

Die Versteigerung beginnt jeweils Vormittag« S Uhr
und Nachmittags 2 Uhr.

Karlsruhe , den 13. Januar 1870.
GroßherzoglicherNstar

Karl Philippi .
K.456 . Nr . 77. WieSloch . ( Holzverstei¬

gerung . ) Aus dem DomLncnwald Diür . Schire-
berg , Schlag 13, versteigern wir mit Zahlungsfrist bi«
1 . Okl . l. I .

Donnerstag den 20 . d . M . :
19 Eichen , zu Bau - und Nutzholz, 4 Kltlr . buchenes,11 '/r Klfir . eichenes Scheitholz, 3 Klftr . eichene Prü¬
gel , OV - Klsir. buchenes und eichenes Stockholz und
7300 buchene und eichene Willen .

Zusammenkunft früh 9 Uhr im Rathhaus « in Mühl¬
hausen.

WieSloch , den 14 . Jänuar 1870.
Großh . bad . Bezirk - forstei.

_ BleibimbauS ._
K.462 . Ncckargemünd . ( Holzversteige -

ru n g .) An fotzenden Tagen wird je des Morgens10 Uhr Holz versteigert, näm ' ich
Freitag den 21 . Januar d. I . ,aus dem Domänenwald Epfenbcrg zu Wimmersbach

im Hirsch :
19 Klafter buchene Scheiter , 45 Klafter buchene

Prügel , 1300 Siück buchene Wellen ;
Samstag den 22 . Januar d. I .,aus dem Frohndwald zu Wiesenbach in der Post :

7 Klsir . eichenes Scheitholz, 90 Klafter buchene Prü¬
gel, 3500 Stück buchene Wellen.

Reckargcmünd, den 14. Januar 1870.
Großh . bad . Lezirksforstei.

_ sch abinger .
K482 . Nr . 19. Staufen . ( Nutzholzver -

steigerung .) Aus den diesseitigen Domänenwal -
dungen im Münstenhal versteigern wir mit Bewilli¬
gung einer unverzinslichen Borgfrist bi« Martini d . I .

Montag den 24 . Januar d . I .,au» Distr . VIII . Glasersgrund :
127 Tannenstämme, meist starke , und 10 Tannen¬

klötze , im Gcsammimaß von 10.551 Kubilfuß . Dies
Holz lagert auf dem Holzplatz im sog. GlafcrSgrund .

Dienstag den 25 Januar d. I ..aus Distr. VI . 8 , 9 , 10 und 12 Neuweg. Lattfch'en,
Rödelsburg und Salzbrunnen :

3 Eichen- , 205 Tanncnstämme und 68 Tannen -
klötze, im Gesammlmaß von 11 .674 Kubikfuß. Die»
Holz lagert aus den HolzplStzen im sog. Riggenbchch .

Die Verhandlungen finden statt am ersten Tag «
inderNeumuhle , »m zweiten im Hof wir tb «-
hau « in Nntermünsterihal und beginnen jeweil«
Morgen « 10 Uhr, nachdem die Hölzer auf den Holzka -
gerplätzen »orgezeigt worden sind .

Staufen , den 14. Januar 1870. .
Großh. bad . Bezirk «forstei .

Bastian .
- - - — - . . . -

Vr » ck nutz Verlag der « . vra « « ' s » en HvfbnchdruLeret .
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